Durch Windräder fossile Brennstoffe und CO2 einsparen?
Eine „Community“ braucht 100% elektrische Energie (die Wasserkraft ist schon erschöpft).

Die elektrische Energie soll in einem modernen GuD-Kraftwerk erzeugt werden. GuD-Kraftwerke haben einen Wirkungsgrad (= erzeugte elektrische Energie / eingesetzte Brennstoffenergie) von 0,55 – 0,60 (55% - 60%). Für unser Beispiel nehmen wir einen Wirkungsgrad von 0,57 an.

Wir brauchen also 100% / 0,57 = 175% Brennstoffenergie.

Die „Community“ will aber möglichst viel der elektrischen Energie mit Windkraft erzeugen. Mehr als 25% kann der Wind nicht beitragen, da der Wind nicht immer oder zu schwach weht (25% Nutzzeitgrad ist für Österreich ein hoher Wert).
Wir erzeugen daher 25% mit Windkraft und 75% der elektrischen Energie mit einem GuD-Kraftwerk (Schattenkraftwerk).
GuD-Kraftwerke bestehen aus einer Gasturbine/Generator-Baueinheit und einer Dampfturbinen/Generator-Baueinheit, die in Serie zusammen arbeiten. Dabei erhitzen die heißen Abgase der Gasturbine den Wasser-Dampf Kreislauf für die Dampfturbine.

Die Gasturbine ist innerhalb weniger Minuten in einem weiten Leistungsbereich regelbar. Der Dampfkreislauf ist dagegen wesentlich träger regelbar, da Tonnen von Wasser im Umlauf sind und verdampft werden müssen.

Der Wirkungsgrad der Gasturbine liegt bei 35 – 40%, das gesamte GuD-Kraftwerk hat einen Wirkungsgrad von 55-60%.

 Bei stark wechselnden Winden muss die Gasturbine, mit ihrem geringen Wirkungsgrad, periodisch die Ausgleichsenergie zur fluktuierenden Windkraft bereitstellen. Erst bei Windstille oder bei schwach und/oder konstant wehendem Wind arbeitet das gesamte GuD-Kraftwerk mit dem hohen Wirkungsgrad.

Zurück zum Beispiel:

Nehmen wir an, dass die Hälfte der 75% elektrischer Energie von der Gasturbine alleine (Wirkungsgrad 35%) und die andere Hälfte mit dem ganzen GuD-Kraftwerk (Wirkungsgrad 55%) erzeugt wird, dann ergibt sich folgende erforderliche Brennstoffenergie.

37,5% / 0,35 + 37,5% / 0,55 = 175%

Wie man sieht, ist der Brennstoffverbrauch in beiden Fällen gleich hoch. 

Windkraft OHNE „Stromspeicher“ ersetzt kein einziges Wärmekraftwerk, erspart auch keine fossilen Brennstoffe und somit auch kein CO2.

Zum Wirkungsgrad:

Der Wirkungsgrad einer Wärmekraftmaschine, egal ob Dampf-Maschine/Turbine, Verbrennungsmotor, Gasturbine etc., hängt im Wesentlichen von den Temperaturen, zwischen denen sie arbeitet, ab.

Wasserdampf wird zZt. in modernen (Kohle/Öl-)Dampf-Kraftwerken auf 550°C erhitzt und in Dampfturbinen auf 30°C (Luft- bzw. Kühlwassertemperatur) abgearbeitet. Der Wirkungsgrad liegt bei bescheiden 30%, 70% der Brennstoff-Energie wird an die Umgebung abgegeben.

Gasturbinen arbeiten wie ein Flugzeug-Triebwerk zwischen 1300°C (die Turbinenschaufeln aus Keramik glühen dabei schon gelb) und 600°C. Der Wirkungsgrad liegt auf Grund des höheren Temperaturgefälles bei 35 – 40%.

Kombiniert man eine Gasturbine mit einem Dampfkessel und einer Dampfturbine, dann arbeitet das gesamte Kraftwerk zwischen 1300°C und 30°C, der Wirkungsgrad liegt dann um die 60%.      

Stromverbrauch

Wie bekannt, muss in jedem Augenblick die Erzeugung elektrischer Energie dem Verbrauch + den Verlusten die Waage halten.

Auf www.transparency.eex.com/de/ (Leipziger Strombörse) sieht man auf dem rechten Diagramm die für heute geplante Produktion, auf dem linken Diagramm die aktuelle Produktion, updated ca. alle 4 Stunden.
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Willkommen auf der EEX-Transparenzplattform

Auf der EEX-Transparenzplattiorm werden markinah an zentraler und neulraler Stelle markirelevante Erzeugungs- und
Verbrauchsdaten veroffentiicht, um die Transparenz auf dem Grofhandelsmarkt weiter 2u erhohen. Damit werden

sowohl gesetzliche als auch freiwillige der Branche umgesetzt
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Die Diagramme sind einstellbar mit DE/AT für den Stromverbund Deutschland-Österreich, DE bzw. AT für das Land einzeln.

Die grauen Balken zeigen die Leistung aller Kraftwerke mit „konventioneller“ Erzeugung, also Kohle, Gas, Öl, Atom und Wasserkraft an.

Die grünen Balken stehen für Wind und die gelben für Solar, dies deshalb, weil Strom aus Sonne und Wind anders vergütet wird, als der Strom von den konventionellen Erzeugern.

Fährt man mit der Maus oben über einen einzelnen Balken, dann wird die jeweilige Leistung zu dieser Stunde angezeigt.

zB. DE/AT, heute 27.8.2012, 12h, Aktuell 

Konventionell                49.881,2 MW

Wind                               3.003,3 MW

Solar                            12.066,9 MW

-------------------------------------------------------

Total                             64.951,4 MW                             

Anzumerken ist, dass in  DE und AT ca. 33.000 MW Windleistung und ebensoviel Solarleistung installiert sind.

(Theoretisch könnte sich DE und AT schon alleine mit Wind und Sonne versorgen (66.000 MW), leider weht halt der Wind nicht, wenn man ihn braucht, und die Sonne scheint in der Nacht überhaupt gar nicht. Das hat W. Busch beim Wind auch schon festgestellt)

Der Wind hat also heute um 12h Mittag mit 4,6% und die Sonne mit 18,6% Leistung zur Stromproduktion beigetragen.

Der Wind schwächelt heuer schon seit Wochen mit unter 10% der installierten Leistung!!!

Wie viele hoch subventionierte Windräder und PV-Anlagen will man noch installieren, um ein Industrieland sicher mit Strom zu versorgen?  Solange es keine „Stromspeicher“ für die Erneuerbaren gibt, müssen die konventionellen Kraftwerke in Betrieb bzw. im „hot stand-by“ gehalten werden. Dass letzteres auch Geld kostet, wenn die Bedien-Mannschaft Daumen dreht und soviel Brennstoff verheizt wird, dass der Dampf heiß bleibt, obwohl kein Strom produziert wird, sollte eigentlich Jedem klar sein.

Wasserkraftwerke in OÖ

Wir Oberösterreicher verwenden ca. 12.000 GWh/a elektrische Energie.

(der tatsächliche „Verbrauch“ liegt wahrscheinlich bei 13.000 – 14.000 GWh/a, mir ist aber die tlw. Eigenerzeugung von vöest, den Papier/Zellstoffwerken etc. nicht bekannt ist)

Die Laufkraftwerke an OÖ-Inn, OÖ-Donau, Traun, Steyr und OÖ-Enns erzeugen ca. 11.000 GWh/a (duchschnittl. Regelarbeitsvermögen, abhängig von der Wasserführung)

(die Kraftwerke am OÖ-Inn und Jochenstein gehören jetzt dem Verbund, den Strom habe ich daher OÖ zugerechnet)

Die Laufkraftwerke an der OÖ-Enns und Steyr (Ennskraftwerke + EAG) erzeugen ca. 2.000 GWh/a.
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Nach meiner Information sind auf dem Schneeberg/Sonnkogel 7 WKA Enercon E-82 E2 mit je 2,3 MW Leistung (ges. 16,1 MW) geplant.

Bei einer angenommenen Auslastung/Nutzzeitgrad von 21% (österr. Durchschnitt) liefert dieser Windpark 30 GWh/a

Nach dem österr. Windatlas beträgt die mittlere Windgeschwindigkeit in 100 m über Grund 6,5 – 7,5 m/s.

Diese Windgeschwindigkeiten sind auch typisch für das östl. NÖ und das Burgenland.

Geringere Luftdichte, öfters Vereisung und vermehrt böiger Wind auf dem Schneeberg/Sonnkogel gegenüber dem BGL verringert den Ertrag meiner Meinung nach um ca. 20%.

Der Bau und später die Wartung der WKA auf dem Schneeberg/Sonnkogel kosten sicher ein Vielfaches gegenüber einer gleichen WKA in der BGL-Pampa.

Energieverbrauch pro Haushalt

Der Begriff „Energieverbrauch pro Haushalt“ ist irreführend, weil es „Haushalte“ ohne Krankenhaus, Kindergarten, Schulen, öffentliche Einrichtungen, Handel, Gewerbe, Industrie, el. Eisenbahn etc. gar nicht gäbe.

Jeder Durchschnitts-Österreicher nutzt pro Jahr 8000 kWh (in OÖ 8500 kWh wegen der höherer Industriedichte) elektrische Energie, um seinen/unseren Lebensstandard aufrecht zu erhalten.

Bei 1,4 Mill Einwohnern in OÖ ergibt dies einen Bedarf von ca. 12 TWh/Jahr an elektrischer Energie.

Zählt man das Regelarbeitsvermögen (bitte nicht Arbeit kWh und Leistung kW verwechseln) der Kraftwerke an Inn, Donau, Traun, Steyr, Enns und kleinere im Mühlviertel zusammen,dann wird man feststellen, dass die Laufkraftwerke unseren elektrischen Energiebedarf nicht decken können.

Das heißt aber nicht, dass wir deshalb unsere Umwelt mit Windrädern (die ohne Speicher ohnehin sinnlos sind) verbauen müssen. Die Energiewende muss weiter gedacht werden.

Am gesamten Energie“verbrauch“ (ohne Nahrung) des Durchschnitt-Österreichers ist die elektrische Energie mit 20% beteiligt, 

80% der gesamten Energie sind für Transport, Raumwärme und Prozesswärme (TRP) aufzubringen.

2/3 der elektrischen Energie wird in A mit „erneuerbaren Energieträgern“ EET (haupts. Wasser) und 1/3 mit „fossilen (atom) Energieträgern“ FET erzeugt bzw.zugekauft.  

Bei der Energie für TRP werden ¼ mit EET (haups. Holz u. Abwärme aus G&D KW) und ¾ mit FET (Kohle, Öl u. Gas) erzeugt.

Zusammenfassung:

Für die elektrische Energieerzeugung brauchen wir demnach 20% x 1 /3 = ca. 7% FET um unseren Energiebedarf zu decken.

Für den TRP-Bedarf verwenden wir 80% x ¾ = 60% an FET um unseren Energiebedarf zu decken.

Derzeit decken wir unseren gesamten Energiebedarf zu 67% mit FET. 

Der Energielandesrat Anschober und mit ihm div. Bürgermeister versprechen, dass wir 2030 FET-frei, -also Energie-autark-, werden. Wer’s glaubt ist Öko und wird selig.

Für die Energiewende wäre es also wichtiger und billiger, den 60%-Verbrauch von FET für den TRP-Bedarf zu verringern, als die 7% FET für die hoch subventionierte Öko-Stromproduktion.

Technische Möglichkeiten gibt des dafür genug. Die Politik müsste dafür aber die derzeit sinnlose Förderpolitik ändern.

Bitte auch nicht aufrechnen, wie:

„Das Ennstal erzeugt ohnehin mehr Strom, als die Bewohner verbrauchen“ ….

Die Linzer erzeugen auch mehr Stahl, als sie verbrauchen, und die Traunviertler mehr Getreide, und die Eferdinger mehr Kartoffeln usw. 

Jeder in seiner Region soll nach seinen Fähigkeiten zum Ganzen beitragen.
Ader bitte nicht mit sinnlosen Windrädern.
